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Das Krankenhaus der Gegenwart.

(Korr.) Das Thema des Krankenhausbaues ist in
der Schweiz gegenwärtig ein besonders akutes. Sehr
viele Spitäler sind in den legten Jahren neu errichtet
worden (Bern, Zürich, Davos, Montana), andere Pro-
jekte harren der baldigen Verwirklichung (Zürich,
Basel, Arosa, Aarau, Schaffhausen, Interlaken). Speziell
in Basel spielt der Krankenhausbau eine bedeutende
Rolle. Das Klaraspital, das Kinderspital und das
Frauenspital sind in jüngster Zeit teils neu-, teils
umgebaut worden. Heute werden die Bauten eines
suburbanen Sanatoriums auf der Chrischona bei Basel,
des Bürgerspitals und die Erweiterung des Kinder-
spitals lebhaft diskutiert. Und weil nun die baulichen
Fragen über die Basler Spitalbauten in Fachkreisen
heute intensiver denn je besprochen werden, lag es
dem Basler Ingenieur- und Architekten-
verein nahe, einmal einem Spezialisten dieses Ge-
bietes das Wort zu erteilen. So trug denn kürzlich
Professor Stürzenacker aus Karlsruhe den Basler
Fachleuten, den Medizinern, Architekten und Inge-
nieuren seine Erfahrungen und Ansichten über den
modernen Krankenhausbau vor, von denen im fol-
genden einige Hauptpunkte festgehalten seien.

Die Kriege haben den Krankenhausbau gefördert,
zunächst freilich nur quantitativ in den kriegführen-
den Ländern selbt, dann aber auch rein qualitativ
über die Grenzen dieser Länder hinaus infolge der
vermehrten und intensiveren wissenschaftlichen Ar-
beiten während dieser Zeit. Die reicheren Erfahrun-
gen und Erkenntnisse auf chirurgischem und medizi-
nischem Gebiet mußten auch große Erfolge zeitigen.
Man denke an die Perioden nach 1870 und nach
dem Weltkrieg in Europa, nach den Befreiungskrie-
gen in den Vereinigten Staaten.

Um das Thema des amerikanischen Kranken-
hauses gleich vorweg zu nehmen : Die Leistungen,
die in diesem Kontinente für Spitalbauten aufge-
bracht werden, sind enorm, prozentual zur Einwoh-
nerzahl, weit größer als bei uns. Wenn aber von
den Riesenkrankenhäusern Amerikas die Rede ist, so
beachte man, daß diese Bauart auch für dieses Land
nicht die typische ist. Nur 9 % der dortigen Kranken-
hauser weisen mehr als 500 Betten auf. Vereinzelt
Rommen allerdings solche bis zu 3000 Betten vor.
Die übrigen 91 % aber sind in ihrer Grölte durch-
aus den unsrigen ähnlich. Ein Charakteristikum für
bas Krankenhaus der Vereinigten Staaten stellt sich

jn der Bettzahl der Krankenzimmer dar. Die erste
Klasse umfaßt dort sehr reich ausgestattete Einzel-

zimmer mit Bad und W. C. Die Zimmer der zweiten
Klasse weisen 1—4 Betten auf. Die Drittklaßzimmer
aber enthalten 5—30 Betten und diese für die Masse
bestimmten sind in der Mehrzahl. Die hygienischen
Anschauungen weichen also dort deutlich von den
unsrigen ab. Man kennt im dortigen Krankenhaus
die Warmwasserheizung nicht, dafür die künstliche
Lüftung, die Krankenzimmer orientieren sich nach
allen Himmelsrichtungen, Balkone und Liegehallen
gibt es nur in spärlicher Anzahl und die Gänge sind
oft nichts anderes als dumpfe Winkel. Und noch
ein bezeichnendes Merkmal : Der Kranke wird in
amerikanischen Spitälern durchschnittlich nach einer
Woche entlassen ; bei uns im Durchschnitt erst nach
4 Wochen. Man kann über die Zweckmässigkeit
dieses und jenes Betriebes kaum im Zweifel sein.
Was ist besser oder erstrebenswerter? Die oberfläch-
liehe Gesundheitspflege der Masse oder die voll-
kommene Gesundheit für Wenige? Jedenfalls liegt
hier der bedeutsame Unterschied in den Behand-
lungsarten vor.

An europäischen Krankenhäusern können
uns heute nur die deutschen und schweizerischen
Bauten vorbildlich sein. Die Mißerfolge bei den
epidemischen Krankheiten im 19. Jahrhundert führten
damals zur Mode des Pavillonsystems, der Aufteilung
des Spitalkomplexes in vielfach getrennte Gebäude.
Vorteile ergaben sich daraus zunächst auf gesund-
heitlichem Gebiet und in der Verminderung der
Feuersgefahr. Der Nachteil lag in der wirtschaftlichen
Natur in dem komplizierten und teuren Dienstbetrieb
dieses Systems. Beispiele dieser Anordnung waren
das Virchow-Krankenhaus in Berlin, die Spitäler in
Nürnberg, Charlottenburg und Frankfurt. Später,
nach den Erfolgen verbesserter Seuchenbekämpfung,
kehrte man zum geschlossenen Baukörper zurück,
so in Fürth, Zürich, Karlsruhe und namentlich in Elber-
feld, dessen neues Krankengebäude eine Längen-
ausdehnung von 500 Metern aufweist.

Ein Krankenhaus darf nicht vom Architekten allein
gebaut werden. Das Werk muß, wenn es seinen
Zweck wirklich voll erfüllen soll, in jedem besondern
Falle eine Zusammenarbeit von Arzt, Vewaltungs-
mann und Architekt sein. Primär sollen überhaupt
die beiden erstgenannten Kräfte die notwendige
Vorarbeit leisten und erst sekundär haben sich der
Techniker, der Architekt und der Ingenieur mit dem
Bau zu beschäftigen.

*+ *

Im Mittelalter legte man die Tollen an die Kette
und ließ sie ständig gefesselt. Bis in unser Jahrhun-
dert hinein blieben die Irrenanstalten von der Um-
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V« Krsnllenliâu! lier kegenvsrl.
(Xorr.) Osx Ihsms clsx Xrsnlcsnhsuxissusx ixl in

clsr 8chwsi? gsgsnwsrlig sin szsxonclsrx slculsx. 5siir
visis 8pilsisr xincl in clsn ishssn lsiirsn neu srrichsss
worclsn (ösrn, Zürich, Osvox, H4onssns), sneers s'ro-
)sicss iisrrsn clsr Issicligsn Vsrwiriciicliung Zürich,
ösxsi, ^roxs, ^srsu, 8clisssiisuxsn, Inlsrisicsn). 8ps/isii
in Lsxsi xpisis clsr Xrsnicsnhsuxissu sins isscisussncls
I?oiis. Osx Xisrsxpilsi, clsx Xinclsrxpilsi uncl clsx
hrsusnxpilsi xincl in jüngxlsr 2sis ssiix nsu-, ssiix
umgshsus worcisn. slsuss wsrclsn clis Vsussn sinsx
xuisurissnsn 8snsloriumx sus clsr Lhrixciions hsi ksxsi,
clsx öürzsrxpissix uncl ciis ^rwsissrung clsx Xinclsr-
xpilsix Islzlisss ciixlcusisrs. Onci wsii nun ciis lzsuliclisn
s-rsgsn üizsr ciis Lsxisr 8pissIIssussn in hsciiicrsixsn
lisuts inlsnxivsr cisnn js hsxprochsn wsrclsn, Isg sx
clsm ksxisr Ingenieur- uncl ^rcliissicssn-
vsrsin nsiis, sinmsi sinsm 8ps^isiix1sn clisxsx Os-
hislsx clsx Wors ^u srlsiisn. 8c> srug cisnn Icur^Iich
s'rolsxxor 8lür?snsci<sr sux Xsrixruiis cisn ösxisr
hschisulsn, cisn H4scli^insrn, ^rchissiclsn uncl ings-
nisursn xsins ^rssiirungsn uncl Anxichssn uinsr cisn
moclsrnsn Xrsnicsniisuxizsu vor, von cisnsn im loi-
gsnclsn einige slsugspunlcls ssxlgshsissn xsisn.

Ois Kriegs iisizsn cisn Krsnicsnhsuxhsu gssörcisrs,
^unsciixl srsiiich nur gusnlilssiv in cisn Icrisgsuhrsn-
cisn I.snclsrn xsihs, cisnn sizsr sucii rsin qusiitsliv
üissr ciis Orsn^sn clisxsr i.snclsr iiinsux inloigs cisr
vsrmsiirtsn uncl inlsnxivsrsn wixxsnxciisssiiclisn ^r-
izsissn wsiirsnci clisxsr 7sis. Ois rsiclisrsn ^rlsiirun-
gsn uncl ^ricsnnlnixxs sus ciiirurgixciisrn uncl rnscii^i-
nixciisrn Osisiss rnuhlsn sucli grolzs ^rsoigs ^sisigsn.
I^Isn clsnics sn ciis s'srioclsn nscli 137V uncl nscli
3sm Wsisicrisg in ^urops, nscii cisn kssrsiungxicris-
9sn in clsn Vsrsinigssn Zssslsn,

Orn clsx Ilisrns 6sx srnsriicsnixcsisn Xrsnlcsn-
iisuxsx gisicli vorvvsz ^u nsiirnsn! Ois s.sixsungsn,
clis in clisxsrn Xonsinsnls sûr 8pissiizsutsn sus^s-
krsciis v/srclsn, xinci snorm, pro^snsusi ?ur ^inwoii-
nsr^slii, wsis grölzsr six Icisi unx. Wsnn sdsr von
6sn kisxsnlcrsnlcsniisuxsrn /^rnsriicsx ciis kscls ixs, xo
^>ssciiss rnsn, clsk; ciisxs Lsusrs sucii sûr clisxsx I_sncl
>iicii1 ciis l^pixciis ixs. Xiur cisr clorîigsn Xrsnlcsn-
lisuxsr cvsixsn rnsiir six 5VV kssssn sus. Vsrsin2lsis
l<ornmsn siisrclingx xoiciis lzix ?u ZVVV kssssn vor.
uis üszrigsn 91 °/o sissr xincl in iiirsr Orölzs clurcli-

cisn unxrigsn sliniicli. ^in Liisrslcssrixsiicuni sûr
^x Xrsnicsniisux cisr Vsrsinigssn 8ssslsn xssils xicii

6sr Lsss^siii cisr Xrsnicsn^irnrnsr cisr. Ois srxls
^îsxxs umsslzs clors xslir rsicii suxgsxsssssìs ^in^si-

?irnrnsr mit öscl uncl W. d. Ois 7irnrnsr cisr ^weisen
Xisxxs cvsixsn 1—4 öslisn sus. Ois Orisslcishiirnrnsr
sizsr snliisiisn 5—ZV Lsiisn uncl clisxs sûr ciis I^lsxxs
szsxiirnmssn xincl in cisr I^lsiir-slii. Ois ii^gisnixclisn
^nxcsisuungsn wsiclisn sixo clort clsuliicii von clsn
unxrigsn sis. I^Isn icsnns im clorligsn Xrsnicsniisux
clis Wsrmwsxxsrlisi^ung niclil, clslür ciis icünxliiclis
I.üssung, clis Xrsnicsn^immsr orisnlisrsn xicii nscli
siisn slimmslxriciisungsn, Lsiicons uncl i.isgslisiisn
gilss sx nur in xpsriici^sr ^n^siii uncl ciis Osngs xincl
oss niclilx sn6srsx six clumpss Winicsi. Oncl nocli
sin lzs^siclinsnclsx Xlsricmsi: Osr Xrsnlcs wirci in
srnsriicsnixclisn 8pilsisrn clurclixciinissiicli nscii sinsr
Wociis snlisxxsn i szsi unx im Ourciixcliniss srxî nscli
4 Woclisn. i^Isn Icsnn üizsr clis 2wsclcmsxxigicsis
clisxsx uncl jsnsx kslrislssx Icsum im 7cvsissl xsin.
Wsx ixs issxxsr oclsr srxsrslssnxwsrlsr? Ois oissrsiscli-
iiciis Osxunciiisisxpslsgs cisr IVlsxxs oclsr ciis voll-
Icommsns Osxuncilisis sûr Wsnigs? lscisnssiix iisgs
iiisr clsr lssclsusxsms Onlsrxciiiscl in clsn ösiisncl-
iungxsrssn vor.

^nsuropsixclisn Xrsnicsnlisuxsrn Icönnsn
unx iisuls nur ciis clsusxciisn uncl xcliwsi-srixciisn
ksulsn vorisiicliicli xsin. Ois lViihsrsoigs lssi cisn
spiclsmixclisn Xrsnlciisilsn im 19. lsiirliunclsrs sülirlsn
clsmsix ?ur I^locls clsx s'svilionx^xssmx, clsr /^usssiiung
clsx 8pisslicompisxsx in vislsscl^ gslrsnnls Osizsucls.
Vorssiis srgsizsn xicli clsrsux ^unsclixs sus gsxunci-
lisisliclism Osisiss uncl in clsr Vsrminclsrung clsr
s-susrxgsssiir. Osr Xisciilsii Isg in cisr vnrlxclisssiiclisn
Xislur in clsm Icompii^isrlsn uncl ssursn Oisnxsisssrisis
clisxsx 8^xlsmx. ôsixpisis clisxsr ^norcinung v/srsn
clsx VircnOw-XrsnIcsnsisux in ösriin, ciis 8pi1sisr in
Xiürnissr^, dlisriotssnisurg uncl s^rsniclurs. 5psisr,
nscli clsn ^rsoigsn vsrksxxsrtsr Zsuciisnissicsmpsung,
lcslirls msn ?um gsxcliioxxsnsn ösulcörpsr ^urüclc,
xo in s-ürsli, 7üricii, Xsrixrulis uncl nsmsnliicii in ^ilc>sr-

ssici, cisxxsn nsusx Xrsnlcsngsizsucls sins l.sngsn-
suxclsiinung von 5VL> I^lsssrn suswsixs.

^in Xrsnlcsnlisux cisrs niclis vom /^rciiilslclsn siisin
gslzsus vvsrcisn. Osx VVsrlc muh, wsnn sx xsinsn
2wsci< wirlciicii voll srsüiisn xoii, in jsclsm lzsxonclsrn
I-sIIs sins 2uxsmmsnsrlssis von ^.r-s, Vswsilungx-
msnn uncl ^rciiilslcs 5sin. k'rimsr xoiisn ülssriisups
clis Issicisn srxsgsnsnnssn Xrssss clis nolwsnciigs
Vorsrlzsis isixlsn uncl srxs xsicuncisr iisizsn xicsi clsr
Isciiniicsr, cisr ^rciiissicl uncl clsr Ingsnisur mit clsm
Lsu ?u issxciisssigsn.

* «

im ivMsisissr iszss msn clis loiisn sn clis Xssss

uncl iislz xis xtsncliz Hslsxxsis. kix in unxsr lsiiriiun-
clsrs hinein hiislzsn ciis Irrsnsnxlsissn von cisr Om-
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weif streng abgeschlossen. Heute läßt man die Gei-
steskranken in Werkstätten, in Gärten und auf den
Feldern arbeiten und erzielt damit bessere Erfolge.
Man macht sich dabei die physische Einwirkung auf
den Kranken zunutze.

Es braucht nicht mehr näher beschrieben zu wer-
den, mit welchem überdimensionierten architektoni-
sehen Aufwand bisher die Spitäler gebaut wurden.
Angefangen mit dem Ospedale Maggiore zu Mail-
land (um 1460) und (hoffentlich) beendet um 1930.
Man verzichtet heute gerne auf alle Ornamentie-
rungen und verleiht den Krankenhäusern dafür einen
praktischen Schmuck: die Terrassen, die Galerien und
die Liegehallen.

Die Flüssigkeit des Verkehrs innerhalb eines Spi-
tals ist ein weiteres wichtiges Erfordernis. Nicht allein
für den Krankendienst. Auch die Kranken sollen
stets leicht transportabel sein. Sie sollen je nach
Witterung mit Luft, Licht und Sonne in Verbindung
gebracht werden können. Aufzüge und bequeme
Wege sorgen für die Teilnahme des Patienten am
Gottesdienst, an Musik, an gemeinsamen Mahlzeiten.
Auch die Schwerkranken sucht man heute so wenig
wie nur möglich von der Natur und von der Ge-
meinschaft abzuschließen. Alle diese Dinge sollen
und können auch auf das Behagen des Patienten
einwirken. Auch die ganze Art und Weise der Kran-
kenzimmerausstattung. Man hat zeitweise die Kran-
kenräume ganz in Weiß gehalten. Damit erreichte
man freilich ein Maximum an Hygiene. Weiß ver-
meidet unbedingt am besten die Übertragung von
Infektionskeimen. Die meisten Ärzte sprechen gegen-
wärtig abertroßdem der Farbe das Wort; aus psycho-
logischen Gründen. Der Erfolg soll durchaus derselbe
sein. Was an dem kleinen Bruchteil von Salubrität
verloren geht, wird anderseits durch die Farbe am
seelischen Zustand des Kranken reichlich wieder ein-
gebracht. Zudem kommt als Aufenthaltsort für zahl-
reiche Kranke heute nicht mehr allein das Kranken-
zimmer in Betracht, die Terrasse ist wertvoller ge-
worden. Das Zimmer hat also an Wert und Bedeu-
tung stark abgenommen.

Um 1900 benötigte man bei den Spitälern durch-
schnittlich 70 % des Kubus für Krankenräume und
die restlichen 30 % für Behandlungs- und Dienst-
räume. Heute bei der reichen Anlage von Labora-
torien, Operationssälen, Bädern, Röntgenabteilung,
Räumen für Diathermie, Elektrotherapie usw. rechnet
man in Deutschland nur mehr mit 60 % an Kranken-
räumen, bei speziellen Krankenhäusern sogar nur
mit 50 %. Die Ausmaße der einzelnen Abteilungen
weichen von Fall zu Fall weit voneinander ab.

Dem sehr angestrengt arbeitenden Personal, das
vordem im Ganzen rechf primitiv und notdürftig,
zum Teil sogar sehr schlecht untergebracht war, wird
heute glücklicherweise mehr Achtung entgegenge-
bracht. Die Verhältniszahlen von Kranken und Per-
sonal variieren wiederum je nach Art der Kranken-
häuser, Kliniken, Sanatorien etc. bedeutend. Sie
dürften sich bei uns zwischen 1 : 3 und 1 : 2 bewe-
gen (in Amerika 2:3 bis 1:1).

Nun zu der sehr umstrittenen und brennenden
Frage der Kosten eines Krankenhauses der Gegen-
wart. Vor 30 Jahren qalt in Deutschland die Summe
von 4000 Mark pro Krankenbett als Norm. Gegen-
wärtig lauten die Durchschnittszahlen 8000 bis 9000
Mark oder in erweitertem Sinne 6000 bis 12,000
Mark. Woher diese kolossalen Steigerungen? Ver-
schiedene Momente sind dafür-verantwortlich zu
machen. Einmal der Baukostenindex, welcher vor

zwei Jahren in Deutschland noch zwischen 170 und
180 (gegenüber 100 im Jahre 1914) stand, sich inzwi-
sehen aber bis heute wieder auf 110 gesenkt hat.
Es kommt also wesentlich darauf an, in welchem Zeit-
punkt eines der neuen Spitäler gebaut wurde. So-
dann haben die Bauprogramme für Krankenhäuser
seit der Jahrhundertwende eine bedeutende Steige-
rung erfahren (Behandlungsräume). Wir bauen auch
keine der großen, natürlich sehr ökonomischen, aber
dafür weniger hygienischen Krankensäle mehr, sondern
höchstenfalls Zimmer zu sechs Betten. Und schließlich
ist gerade jeder Krankenhausbau eine sehr schwie-
rige Aufgabe, welcher eine reiche Erfahrung fordert.
Unerfahrenheit seitens der auftraggebenden Behörde,
wie der ausführenden Architekten, führen leicht zu
überzahlten Spitalbauten. Ein „billiges" Krankenhaus
kann zudem in der Wirkung sehr teuer ausfallen,
umgekehrt ein „teures" im Befrieb sich als sehr wirf-
schaftlich erweisen. In klinischen Betrieben, wo De-
monstrationsräume und Hörsäle erforderlich sind,
können die Kosten eines Krankenbettes gelegentlich
bis auf 15,000 Mark anwachsen. Für die Schweiz
dürften zur Zeit die Zahlen innerhalb der Marge
von 14,000 bis 25,000 Fr. pro Bett Geltung haben.
Wir wissen, daß die Erweiterungsbauten des klini-
sehen Frauenspitals zu Basel auf 30,000 Fr. pro Kran-
kenbett zu stehen kamen ; Kinderspital Basel 20,000
Fr.; Loryspital Bern 14,000 Fr. Die Zahlen für den
Kubikinhalt inkl. allen Nebenräumen pro Kranken-
bett weichen ebenfalls enorm von einander ab; es
wurden 150 bis 450 m® genannt.

Gewisse Normen im Krankenhausbau müssen
unbedingt eingehalten werden, namentlich diejenigen
über die Möblierung, über Stuhl, Bett und Apparate.
Die amtlichen Bestimmungen, welche die Kubikmaße
für Korridore, Tagesräume, Bäder etc. regelten, schei-
nen uns nicht mehr notwendig. Die allgemein hygie-
nischen Grundsäße diktieren die Ausmaße von selbst.

Anschließend an den Vortrag Prof. Stürzenackers
entwickelte sich eine rege Diskussion, namentlich
unter den Basler Medizin-Professoren und Spitaldi-
rektoren. Regierungsrat Aemmer referierte speziell
über Baukosten. Prof. Labhard wies mit Recht auf

die Notwendigkeit sehr sorgfältiger Bauprogramm-
Aufstellung. Er gab seinen guten Erfahrungen über
das Sarason'sche Prinzip (Döckerscher Terrassen-Typ)
mit der nach oben zurückgestaffelten Terrassenan-
Ordnung Ausdruck (mit der Einschränkung, daß die

Gänge übereinanderliegen müssen) und nannte als

Verhältnisszahl zwischen Raumbedarf pro Krankenbeft
und Personalbett die Stockwerkzahl von 3:1. Prof.

Massani hielt das Saranson'sche Prinzip nur bei nie-

drigen Bauten am Plaß wegen der sonst zu tiefen
unteren Räume, forderte eine gewisse Elastizität der

Raumanordnung (Vergrößerung- oder Veränderungs-
Möglichkeiten) und warnte vor allzugroßer Farben-
freude in den Krankenzimmern wegen der Irritierungs-
gefahr bei der Diagnostik. Prof. Wieland sprach

über den Ausbau der Kinderspitäler, forderte in die-

sem Falle aus Gründen der leichten Ansteckung die

inneren Glastrennwände welche ihrerseits wieder den

gestaffelten Terrassentyp erübrigen. Gegen das (ver-

hältnismäßig billige) Dosquet'sche System hegte er

für ein Kinderspital wegen der unvermeidlichen Zug-
luft größte Bedenken und hielt sogar das alte Win-

terfenster hier wieder am Plaße. Professor Henschen

endlich deutete auf die Wichtigkeit der administra-
tiven Idee beim Krankenhausbau. Eine Reihe von

Epidiaskop-Bildern von neueren Spitalbauten aus

Deutschland, der Schweiz, Spanien und den Ver-
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wsis xirsng sizgsxciiioxxsn. Dsuss iskzs MSN ciis (5si-
xssxicrsnicsn in Wsricxsssssn, in (Dsrssn unci sus cisn
i-sicisrn srizsissn unci sr^isis cismis Issxxsrs ^rioigs.
s^Isn msciis xicin cisiosi ciis pii^xixciis ^inwiricung sus
cisn Krsnicsn ^unui^s.

^x Isrsuciis niclis msiir nsiisr izexciirisissn ^u wsr-
clsn, mis wsiciism üissrciimsnxionisrssn srciiissicsoni-
xciisn /^uswsnci isixiisr ciis 5pissisr gsizsus wurcisn.
/^ngsisngsn mis cism Oxpscisis i^Isggiors Tu I^isii-
isn3 (um 1466) unci (iiosssnsiicii) izssnciss um 1936.
l^Isn vsr^icinsss iisuis gerne sus siis Ornsmsnsis-
rungsn unci vsrisiiis clsn Krsnlcsniisuxsrn cissür sinsn
prsicsixciisn ^ciimucic: ciis Isrrsxxsn, ciis Osisrisn unc!
ciis (isgeirsiisn.

Dis i-iüxxigicsis clsz Vsricsiirx innsriisiiz sinsx 5pi-
ss!5 ixs sin wsissrsx wiciisigsx ^rsorcisrnix. I^Iiciis siisin
sür cisn Xrsnicsnciisnxs. T^ucii ciis Xrsnicsn xoiisn
xsssx isiciis srsnxporssiosl xsin. 3is xoiisn js nscii
Wisssrung mis l_uss, (iciii uncl 5onns in Vsrizinciung
gsisrscins wsrcisn Icönnsn. T^us^ügs unci Issgusms
Wsgs xorgsn sür ciis Isiinsiims clsz k^ssisnssn sm
Sosssxciisnxs, sn svluxiic, sn gsmsinxsmsn Xlslii^sissn.
^ucii ciis ^ciiwsricrsnicsn xuciis msn iisuss xo wenig
wis nur mögiicii von cisi Xisiur uncl von cisr (5s-
msinxciisss sls^uxciiiislzsn. /^iis ciisxs Dings xoiisn
unci icönnsn sucii sus clsz Lsiisgsn clsz ?ssisnssn
sinwiricsn. /^ucii ciis gsnzis ^rs unci Wsixs cisr Xrsn-
Icsn^immsrsuxxssssung. I^Isn iiss ^siswsixs ciis Xrsn-
Icsnrsums gsn^ in Wsiiz gsiisilsn. Dsmis srrsiciiss
msn srsiiicin sin I^isximum sn s-s^gisns. Wsiiz vsr-
msiciss unissciings sm Issxssn ciis (iösrsrsgung von
inssicsionxlcsimsn. Dis msixssn Är2:ss xprscinsn gsgsn-
wsrsig siosr sroszcism cisr s^srös cis5 Wors; sux px^ciio-
iogixciisn Orüncisn. Dsr ^rsoig xoii ciurciisux cisrxsiös
xsin. Wsx sn cism Icisinsn örucinisii von Tsiuisrisss
vsriorsn gsiii, wirci sncisrxsisx ciurcii ciis k^sriss sm
xssiixciisn /uxisnci cisx Xrsnicsn rsiciiiicli wiscisr sin-
gsisrsciis, ^ucism ><omms six /^usenssislszors sür ?sii>-
rsiclis Xrsnics sisuss nicies msiir siisin cis5 Xrsnicsn-
^immsr in öslrsciis, ciis Isms55s izs wsrsvoiisr gs-
worcisn. Ds5 /immer iiss sizo sn Wsrs unci Lscisu-
sung zssric sisgsnommsn,

Dm 1?66 ^snösigss msn issi cisn 5pisslsrn ciurcii-
5ciinissiicii 76 N cisx Xuisux sür Xrsnicsnrsums unci
ciis rsxsiiciisn 36 ^/o sür ösiisnciiungx- unci Disnxs-
rsums. Dsuss izsi cisr rsiciisn Anisgs von (sisors-
sorisn, Opsrssionxxsisn, öscisrn, könsgsnsisssiiung,
ksumsn sür Dissiisrmis, ^isicsrossisrspis uxw> rsciinss
msn in Dsusxciiisnci nur msi^r mis 66 ?4> sn Xrsnicsn-
rsumsn, issi xps-isiisn Xrsnlcsniisuxsrn xogsr nur
mis 56 6/o. ^uxmsl^s cisr sinTsinsn T^isssiiungsn
wsicsisn von s-si! ?u i-sii wsis vonsinsncisr siz.

Dsm xsiir sngsxsrsngs srississncisn s'srxonsi, cisx
vorcism im (5sn?sn rsci^i primisiv unci nosciürssig,
z^um Isi! xogsr xsiir xciilsciis unssrgsisrsciis wsr, wirci
sisuss giüciciicsisrwsixs msiir ^clisung snsgsgsngs-
isrsciis. Dis Vsrksisnix^si^isn von Xrsnicsn unci s'sr-
xonsi vsriisrsn wiscisrum )s nscii ^rs cisr Xrsnicsn-
sisuxsr, Xiiniicsn, Zsnssorisn ssc. isscisussnci. ^is
ciürsssn xicii issi unx -wixciisn 1 : 3 unci 1 : Issws-
gsn (in /^msrilcs 2:3 isix 1:1).

XIun ^u cisr xsiir umxsriltsnsn unci Isrsnnsncisn
s^rsgs cisr Xoxssn sinsx Xrsnicsniisuxsx cisr (5sgsn-
wsrs. Vor 36 ^siirsn gsis in Dsusxciiisnci ciis 5umms
von 4666 IVIsric pro Xrsnlcsnlssss six i^iorm. Osgsn-
wsrsig isussn ciis DurciixciinissxTsiilsn L666 Isix 9666
I^lsric ocisr in srwsissrssm 5inns 6666 isix 12,666
I^isric. Woiisr ciisxs Icoioxxslsn Äsigsrungsn? Vsr-
xciiiscisns I^Iomsnis xinci cissür vsrsnsworslicii ^u
msciisn. ^inms! cisr ksuicoxssnincisx, wsiciisr vor

?wsi isiirsn in Dsusxciiisnci nocii Twixciisn 176 unci
186 (gsgsnüissr 166 im isiirs 1914) xssnci, xicii in?wi-
xciisn sösr Isix iisuis wiscisr sus 116 gsxsnlcs iiss.
^x Icomms sixo wsxsnsiicii cisrsus sn, in wsiciism /sis-
punics sinsx cisr neuen 5piss!sr gsissus wurcis. 5o-
cisnn iisissn ciis ösuprogrsmms sür Xrsnicsniisuxsr
xsis cisr isiirliuncisrswsncis eins izscisussncis Essigs-
rung srisiirsn (öslisnciiungxrsums). Wir izsusn sucii
Icsins cisr großen, nstüriicsi xsiir öiconomixciisn, sizsr
cissür weniger ii^gisnixciisn Xrsnicsnxsis msiir, xoncisrn
iiöclixssnssüx /immsr ?u xsciix össssn. Dnci xciilis^iicii
ixs gsrscis jscisr Xrsnlcsnlisuxizsu eins xsiir xciiwis-
rigs ^usgsiss, wslclisr sins rsiciis ^rssiirung sorcisri.
Dnerssiirsniisis xsissnx cisr sussrsggsizsncisn ösiiörcis,
wis cisr suxsüiirsncisn ^rciiissicssn, süiirsn Isiciis ?u
üksr^siiissn 5pissil?sussn. ^in „isiiligsx" Xrsnicsniisux
icsnn ^ucism in cisr Wirlcung xsiir ssusr suxssiisn,
umgsicsiirs sin „ssursx" im ösirisis xicii six xsiir wirs-
xcsisssiicii srwsixsn. In Iciinixciisn östrisizsn, wo Ds-
monxsrsiionxrsums unci Dörxsis srsorcisriicii xinci,
icönnsn ciis Xoxisn sinsx Xrsnicsnisssssx gsisgsnsiicii
lsix sus 15,666 Xlsric snwsciixsn. I^ür ciis ^ciiwsà
ciürsssn ?ur /sis ciis /siiisn innsriisiis cisr l^isrgs
von 14,666 isix 25,666 s-r. pro össs (5siiung iisissn.
Wir wixxsn, cish ciis ^rwsissrungxlssussn cisx Iciini-
xciisn s-rsusnxpilsix ^u ösxsi sus 36,666 i'r. pro Xrsn-
Icsnissss ^u xssiisn Icsmsn z Xincisrxpissi Lsxsi 26,666
I-r. (or^xpissi ösrn 14,666 I^r. Dis /siiisn sür cisn
Xusziiciniisis inici. siisn Xisissnrsumsn pro Xrsnicsn-
issss wsiclisn sissnssiix snorm von sinsncisr siz? sx
wurcisn 156 isix 456 m' gsnsnns.

(?swixxs XiOfmsn im Xrsnicsniisuxissu müxxsn
unizsciings singsirsissn wsrcisn, nsmsnslicii ciisjsnigsn
üissr ciis i^lölslisrung, üissr Äuiii, össs unci ^ppsrsss.
Dis smsiiciisn ksxsimmungsn, wsiciis ciis Xuisiicmsizs
sür Xorriciors, Isgsxrsums, öscisr ssc. rsgsissn, xciisi-
nsn unx niciis msiir noiwsnciig. Dis siigsmsin ii^gis-
nixclisn (Druncixsizs ciiiciisrsn ciis T^uxmshs von xsiisxi.

^nxciiiisszsnci sn cisn Vorsrsg k'ros. 5sür/snscicsrx
snswiclcsiss xicii sine rsgs Dixicuxxion, nsmsnsiicii
unssr cisn ösxisr I^lscii^in-k'rossxxOrsn unci 5pissicii-
rsicsorsn. ksgisrungxrss /^smmsr rsisrisrss xps^isii
üissr ösulcoxisn. ?ros. l.sisiisrci wisx mis ksciis sui
ciis Xioswsnciigicsis xsiir xorgssisigsr ösuprogrsmm-
T^usxssiiung. ^r gsis xsinsn gussn ^rssiirungsn ülssr
cisx 5srsxon'xciis k'rinTip (Döcicsrxciisr Isrrsxxsn-I^p)
mis cisr nscii oissn -urüclcgsxlssssissn Isrrsxxsnsn-
orcinung T^uxciruclc (mis cisr ^inxciirsnicung, cisiz ciis

(5sngs üissrsinsncisriisgsn müxxsn) unci nsnnis six

Vsriisisnixx^siii ^wixciisn ksumisscisrs pro Xrsnlcsnizsii
unci Csrxonsiissss ciis ^soclcwsrlc^siii von 3:1. i'roi.
svlsxxsni iiisis cisx Zsrsnxon'xciis k'rin^ip nur issi nis-

cirigsn ösuisn sm i^isiz wsgsn cisr xonxs ^u sisisn

unseren ksums, sorcisrss sine gswixxs ^isxsi^issi cisr

Xsumsnorcinung (Vsrgröizsrung- ocisr Vsrsncisrungx-
I^Iögliciiicsissn) unci wsrnis vor sii^ugroizsr I^srissn-
srsucis in cisn Xrsnicsn^immsrn wsgsn cisr irrisisrungs-
gsssiir issi cisr Disgnoxsiic. k'ros. Wisisnci xprscii
üissr cisn ^uxissu cisr Xincisrxpilsisr, sorcisrss in ciis-

xsm I-siis sux (Drüncisn cisr Isicisssn ^nxisclcung ciis

inneren Oisxsrsnnwsncis wsiciis iiirsrxsiix wiscisr cisn

gsxsssssissn Isrrsxxsns^p srülsrigsn. Osgsn cisx (vsr-

irsisnixmsizig isiiiigs) Doxguss'xciis 5^xism iisgls er

sür sin Xin^srxpissi wsgsn cisr unvsrmsiciiiclisn Zug-
iuss gröizss öscisnicsn unci iiisls xogsr cisx siis Win-
ssrisnxssr iiisr wiscisr sm ?isi;s. sVossxxor i-isnxciisn

snciiicii cisussis sus ciis Wiciiiigicsis cisr sciminixtrZ'
sivsn iciss issim i<rsnlcsninsux!ssu. ^ins ksiiis von

^piciisxicop-Viicisrn von nsusrsn ^pitsiissussn
Dsusxciiisnci, cisr 5cliwsi^, 5psnisn unci cisn Vs?'
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einigten Staaten verdeutlichten die Vielseitigkeit und
die Verschiedenheit dieser außerordentlich schwierigen
Materie. Rü.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 11. November für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. Genossenschaft Bleicherweg/Talstraße, Erstellung
von Dachaufbauten Talstraße 20, Z. 1 ;

2. G. Frei, Umbau Zwinglistraße 23, Z. 4 ;

3. R. Röschli, Umbau mit Hofunterkellerung Ka-
sernenstraße 3 und 5, Abänderungspläne, Z. 4;

4. J. Streckeisen, innern Umbau Bäckerstr. 20, Z. 4;
5. Genossenschaft Zoologischer Garten, Verkauf-

stand A im Zoologischen Garten Zürichbergsraße,
Abänderungspläne, Z. 7;

6. Kinderspital Zürich/Eleonorenstiftung, Stockwerk-
aufbau Steinwiesstraße 75, Z. 7 ;

7. E. Rappolt, Umbau im Dachstock Freiestr. 68, Z. 7 ;

Mit Bedingungen:
8. Aktiengesellschaft Mühlehof, Geschäftshaus Nü-

schelerstraße 30, Abänderungspläne, Z. 1 ;

9. Bischöfliche Methodistenkirche, Töchterheim Zelt-
weg 20 (II. abgeändertes Projekt), Z. 1 ;

10. Immobiliengenossenschaft Rämistraße, Geschäfts-
haus Rämistraße 8, Abänderungspläne, Z. 1 ;

11. E. Kofmehl-Steiger, Umbau Bahnhofstraße 61,
Abänderungspläne, Z. 1 ;

12. V. Lichtlen, Erstellung eines Autoremisengebäudes
mit Magazinen im Hof und eines Verbindungs-
ganges mit Glasdach und Grenzmauer an der
Seitengrenze Niederdorfstraße, Z. 1 ;

13. Stadt Zürich, Erstellung eines Kamines, Sihlstraße
Nr. 65, Z. 1 ;

14. H. Staub's Erben, Fassadenrenovation, Vereinfa-
chung der Fassaden, Höherlegung des Gesims-
gurtes an der Seidengasse 13/Gerbergasse 6, Z. 1 ;

15. H. Frischknecht, Erkerausbau und Umbau Moos-
straße 19, Z. 2;

16. A. Lustenberger, Einfamilienhaus mit Autorepa-
raturwerkstatt, Autoremisen, Benzintankanlage mit
Abfüllsäule und Offenhalfung des Vorgartenge-
bietes Albisstraße 135, teilw. Verweigerung, Z. 2;

17. J. Neff, An- und Umbau, mit Abänderung der
Einfriedung und teilweise Offenhaltung des Vor-
gartengebietes Zwirnerstraße 102, Z. 2;

18. F. Rieter, Umbau Kurfirstenstraße 20, Z. 2;
19. G. Huber & L. Lieber, Doppelmehrfamilienhaus

mit Werkstatt Bremgartnerstraße 56 (abgeändertes
Projekt) und Einfriedung Bremgartnerstraße 50,
52 und 54, Z. 3;

20. Walder & Doebeli, Kellerumbau Vers.-Nr. 2270/
Haldenstraße 114, Z. 3;

21. W. Wüest, 2 Doppelmehrfamilienhäuser mit Vor-
gartenoffenhaltung Bremgartnerstraße 70/Birmens-
dorferstraße 187, Z. 3;

22. Baugenossenschaft von Staats-, Stadt- und Privat-
angestellten, fünf Doppelmehrfamilienhäuser Gu-
golzstraße 24, 26, 28, 30, 32/Eichbühlstraße, Z. 4;

23. S. A. T. A. M. A.-G./Denner & Co., Benzintank-
anlage mit Abfüllsäule Ackerstraße 21, Z. 5;

24. Gebrüder Tüscher & Co., Anbau einer Hofüber-
dachung und eines Lagerschuppens Hardturm-
straße 201 /Förrlibuckstraße, Z. 5 ;

25. Baugenossenschaft Markus, Doppelmehrfamilien-
haus Rötelstraße 14, Abänderungspläne, Z. 6;

26. M. Bettenmann, Umbau Spyristraße 9, Abände-
rungspläne, Z. 6;

27. Bureauhaus an der Walche A.-G./Brevo A.-G.,
Erstellung eines Benzintanks Walchestr. 31 /33 Z. 6 ;

28. Burmag A.-G., Doppelmehrfamilenhaus mit Auto-
remisen Goldauerstr. 47, Abänderungspläne, Z. 6;

29. E. Günthardt, Umbauten im Kehlgeschoß Glad-
bachstraße 12, Abänderungspläne, Z. 6;

30. L. Lange, Erstellung einer Öltankanlage Schindler-
straße 9, Z. 6;

31. H. Tostini, 3 Einfamilienhäuser Wehntalerstr. 200,
218, 222 (II. abgeändertes Projekt), Z. 6;

32. A. Weinmann, An- und Umbau Frohburgstraße
Nr. 51, Z. 6;

33. A. Winkler/K. Schultheß, Erstellung einer Benzin-
tankanlage mit Zapfsäule Neue Beckenhofstraße
Nr. 29, Z. 6;

34. J. Tschudy, Abänderung der Einfriedung und Er-
Stellung einer Einfahrt Susenbergstraße 77, Z. 7 ;

35. Diakonieverband „Wartburg", Umbau Feldegg-
straße 87, Z. 8 ;

36. A. Hirt, Einbau eines Abortes Klausstraße 45,
Wiedererwägung, Z. 8;

37. Immobiliengenossenschaft Beaurivage, 2 Doppel-
und 1 dreifaches Mehrfamilienhaus mit Auto-
remisen und Einfriedung Nebelbachstraße 3 und
5/Dufourstraße 207 (abgeändertes Projekt), Z. 8.

Spifaibaufen in Zürich. Das Sekretariat der
kantonsrätlichen Spitalbautenkommission teilt mit: Ge-
stüßt auf die nach der ersten Sißung der Spitalbauten-
kommission in der Presse erschienenen Berichterstat-
tungen beschloß die Kommission, von jeder Sißung
ein kurzes Communiqué an die Presse ergehen zu
lassen, da eine persönliche Berichterstattung zu Miß-
Verständnissen führen könne. Die Kommission sei
vom Kantonsrat zum Studium und zur Antragstellung
an den Kantonsrat über die Spitalbaufragen gewählt
worden und nur leßterem gegenüber zu näherer
Berichterstattung verpflichtet und berechtigt. Mit Rück-
sieht aber auf das große Interesse, das der Frage
der Spitalbauten in der Öffentlichkeit entgegengebracht
wird, dürfte eine jeweilige kurze Mitteilung über die
Kommissionsberatungen an die Presse angezeigt sein.

In der zweiten Sißung vom 8. November orien-
tierte Kantonsbaumeister Wiesmann die Kommission
an Hand von Projektplänen über die Vergrößerung
des Hauptgebäudes des Kantonsspitals, wodurch Plaß
für 274 neue Betten gewonnen werden sollte, für
welches Bauprojekt die Stimmberechtigten des Kan-
tons Zürich am 14. September 1930 einen Kredit von
6 Millionen Franken bewilligten. Das der Abstim-
mungsvorlage zugrunde liegende Projekt versuchte,
auf einfache Art Plaß für eine große Zahl von neuen
Krankenbetten zu schaffen, ohne Rücksichtnahme auf
die dringenden weiteren Bedürfnisse des Spitals. Bei
der Weiterbehandlung der Einzelheiten des Projektes
haben sich sofort Schwierigkeiten für die Aufstockung
des Hauptgebäudes ergeben und trat die Frage einer
neuen Prüfung unter Berücksichtigung "der Gesamt-
bedürfnisse des Spitals in den Vordergrund. Unter
diesen Umständen beauftragte die Regierung im
August 1930 Architekt Häfeli sen., diese Nachprüfung
vorzunehmen.

An Hand eines Modells dieses Fachmannes ver-
anschaulichte Kantonsbaumeister Wiesmann die Mög-
lichkeit, alle Kliniken und Polikliniken unter Zusammen-
drängung der Bauten auf dem alten Spitalareal unter-
zubringen, betonte aber, daß diese Lösung nach
keiner Richtung befriedige. Auch weitere Bebauungs-
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einigten Ztestsn vercleutlichten clis Vielssitiglcsit uncl
clis Verschisclenheit clisssr eußerorclentlich schwierigen
Aletsris. kü.

ksuckromk.
vsupoii»eiliclke veviliîgungen «ter Ztstil

/ÜriclH wurclsn sm 11. Aovsmhsr tür tolgencle Leu-
Projekts, teilweise unser Lsclingungen, erteilt:

Ohne Lsclingungen:
1. Osnossenschett Lleicherweg/Ielstreßs, krstsllung

von Dscheuthsutsn Islstreßs 20, 1 i
2. O. krsi, DmLsu Xwinglistreßs 23, /. 4;
3. k. köschli, Amheu mit klotunterkellerung Ks-

ssrnenstrsßs 3 uncl 5, ^hënclsrungsplëns, 4:
4. l. 5trscksissn, innern HImLsu Lëckerstr. 20, 4i
5. (Denossenschett Zoologischer (Derten, Vsrkeut-

stsncl ^ im Zoologischen (Serien Zürichhergsreßs,
T^hënclsrungsplëns, Z. 7?

6. Kinclerspitsl Zürich/Kleonorenstistung, 5tockwsrk-
sutheu Zssinwissstreßs 75, Z.

7. k. keppolt, HImLeu im Dschstock krsiestr. 63, Z. 7 :

Alit Lsclingungen:
3. ^ktiengezellschess Alühlshot, Osschsstsheus Aü-

schslerstreße 30, ^henclerungsplens, Z. 1

9. Lischötlichs Alsthociistenkirchs, löchtsrhsim Zelt-
weg 2V (II. ehgeenclertss krojekt), Z. 1

z

10. lmmohiliengenossenschett ksmistreßs, (^sschetts-
Heus ksmistreßs 8, T^henclerungsplens, Z. 1 ;

11. k. Kotmshl-Steiger, HImLeu Lehnhotstreßs 61,
T^hëncisrungsplëns, Z. 1 :

12. V. kichtlen, krstsllung sines Xutorsmissngeheuclss
mis Alsge-inen im klot uncl eines Verhinclungs-
gengss mis (DIesclsch uncl Oren-msusr en cler
Zsitsngrsn-e Aisclerclorsstreßs, Z. 1 :

13. Äeclt Zürich, Erstellung eines Keminss, Zihlstrsßs
Ar. 65, I. 1 :

14. kl. 5tsuh's krLsn, kesseclenrenovstion, Vereinte-
chung cler kssseclsn, Aöhsrlsgung clss (Gesims-
gurtss en cler Zsiclsngesss 13/<Dsrhsrgesss 6, Z. 1

15. X krischknechs, krksreushsu uncl KImLsu Aloos-
streßs 19, Z. 2;

16. kustenhergsr, kinsemilienheus mis ^utorspe-
rsturwerkstett, ^utorsmissn, Lsn-intenkenlege mis
^htüllseuls uncl Ottenheltung clss Vorgertsnge-
Listes ^ILisstreßs 135, tsilw. Verweigerung, Z. 2:

17. l. Astt, Xn- uncl LlmLsu, mis ^Lsnclsrung cler
kintrisciung uncl teilweise Otsenheltung clss Vor-
gertsngsListss Zwirnsrstrsßs 102, Z. 2;

18. K. kisser, HImLeu Kurtirstenstreßs 20, Z. 2;
19. (3. AuLer 6- L. LisLer, Doppelmehrtemilienheus

mij VVerkststt Lrsmgertnsrstrsße 56 (ehgeenclertss
krojekt) uncl ^insrieclung öremgersnerzsrelze 5V,
52 uncl 54, 3 z

70. Welclsr 6- Ooslesli, Xsüsrumleeu Vsrz.-XIr. 2270/
I-leiclsnssrekze 114, 3,-

71. W. Wüszs, 2 I)OpsZslmssirsemilisnIiëu5sr mis Vor-
gerssnossenlielsung örsmgersnsrssrelzs 7O/Lirmsns-
âorssrssrshs 187, 3:

77. ösugsno55sn5csiess von Hssà-, 5secls- uncl krivss-
sngszssllssn, suns Ooppslmssirssmilienliëuzsr (?u-
go^zsrskzs 24, 26, 23, 30, 32/^iclilc>üsil5srslzs, 4 z

5. I. X. AI. 7V-(3. / Osnnsr ö< Lo., ösn^insenlc-
snlsgs mis ^izsüllzeuls ^clcerssrelzs 21, 5;

74. Oekrüclsr lüzclisr ö< Lo., /^nlzeu einer slosüszsr-
clecliung uncl eines l.egsrsckuppsns slerclsurm-
5sre^s 201/körrliizuclcssrs^s, 5,'

75. keugsnossenscliess l^Ierlcus, Ooppsimssirsemilisn-
^sus kösslzsrehs 14, T^szënclsrungsplëns, 6,-

26. AI. Lsssenmenn, slmizeu ^gx^srekze 9, ^leencle-
rungsplens, 6;

27. Lurseulieus en cler Welclis /^.-O./Krevo ^.-L.,
^rzssllung eines ösn^insenlcs Wslclisssr. 31 /33 61

28. öurmeg Ooppelmslirsemilsnlieus mis/^ulo-
rsmissn Oolcleuerssr. 47, ^szsnclsrungsplëns, 6i

29. Oünsliercls, l^lmleeusen im Xslilgsscliol) d?!ecl-
lzeclizsrelzs 12, ^>esn6srungsp>ëns, /. 6;

30. s.enge, ^rsssllung einer Olsenlcenlege 5csi!ncl!er-
zsrskzs 9, 6z

31. sl. lossini, 3 ^inssmilisnAsuser Wslinsslsrzsr. 200,
218, 222 elegsenclersss krojslcs), ^.6?

32. 7V Wsinmsnn, Xn- uncl slmleeu kroli!c>urgssre!zs
Ar. 51. I. 6!

33. 7V Winlclsr/X. Zcliulslisk;, ^rsssüung einer ösn^in-
senlcsnlegs mis /spssëuls Asus ösclcsnliosssrehs
Ar. 29. I. 6!

34. l. Iscliucl^, T^leenclerung cler ^insrieclung uncl ^r-
slsllung einer ^inlslirs ^usenIeergssre^S 77, 7

35. Dielconievsrszsncl „Werslzurg", l^mksu kslclsgg-
zsrshs 37, X. 8i

36. 7^. Airs, ^inlesu eines T^orsss Xleusssre^e 45,
Wisciererwëgung, X. 8;

37. Immosziliengsnossenscliess öseurivegs, 2 Doppel-
uncl 1 clrsisscliss AlelirssmilisnAsus mis Xuso-
rsmissn uncl ^insrisclung Aslzellcieclizsrehe 3 uncl
5/Dusourssrekzs 207 (elegsenclersss krojslcs), /. 8.

Zpikslbsuîen in lürick. Des Zelcrsssriss cler
lcensonsrësliclisn Zpissllzeussnlcommission ssils mis: Os-
zsülzs eus clis necli cler ersssn 5il;ung cler 5piss!Ic>eussn-
Icommission in cler Kresse erschienenen ösrichssrssss-
sungsn hsschlolz clis Commission, von jeclsr Zilzung
ein kurzes Lommunigus en clis Kresse ergehen ?u
lessen, cls eins persönliche ksrichssrzsessung ?u Alilz-
vsrsssnclnisssn sührsn Icönns. Die Kommission sei
vom Kenlonsres?um Äuclium uncl ^ur ^nsrsgsssllung
sn clsn Kenlonsres üösr clis 5pisslheusregsn gewshls
worclsn uncl nur Ishssrsm gsgsnühsr ^u näherer
ösrichssrsssssung vsrpslichsss uncl lesrschsigs. Alis küclc-
sichs eher eus clss grohs lnserssss, cles cler kregs
cler Hpiselöeulsn in cler (Jsssnslichlcsisensgegengsörschs
wircl, clürsss eins jeweilige Icur^s Austeilung üösr clis
Kommissionsleerssungen en clis Kresse engsTsigs sein.

ln cler -weiten Sitzung vom 8. Aovemhsr orisn-
sisrts Kensonslesumsister Wissmsnn clie Kommission
sn Aencl von krojslctplënsn üösr clis Vergrößerung
cles hleupsgsöeuclss cles Kentonsspitels, woöurch klsß
tür 274 neue Lessen gewonnen werclen sollte, tur
welches Lsuprojelct clis 5simmh>srschsigssn clss Ksn-
tons Xürich em 14. ZsptemLer 1930 einen Kreclit von
6 Alillionsn krenlcsn leewilligten. Des cler T^hzsim-

mungsvorlsgs -ugruncls lisgsncls krojslct versuchte,
sus einsschs ^rt kleß sür eins große /shl von nsusci
Krsnlcsnhsssen -u schesssn, ohne küclcsichsnshms eus
clis clringenclsn weiteren Lsclursnisss clss Zpitsls. Lei
cler Wsiterhshencllung cler Lin-elhsitsn cles krojslctss
hsösn sich sotort 5chwisriglcsisen sur clis XusItoclcung
clss kleupsgsösuclss ergehen uncl tret clis kregs einer
neuen krüsung unter Lsrüclcsichsigung ' cler Sssemt-
hsclürsnisss cles 5pitels in clsn Vorclsrgruncl. Antsr
clisssn hlmstsnclsn heeuttregse clis ksgisrung im
August 1930 ^rchitelct kletsli sen., clisse Aechprütung
vor-unshmsn.

^n KIsncl eines Aloclslls clisses kechmennss vsr-
snscheulichss Kentonzheumeistsr Wissmenn clis Alög-
lichlcsit, ells Kliniken uncl kolilclinilcsn unter /u5smmsn-
clrsngung cler Leuten sus clem sltsn ^pitslersel unter-
-uLringsn, hstonts eher, clsß clisss kösung nsch
keiner Lichtung hetrieciigs. ^uch weitere LsLeuungs-
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